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29 . Die wilde Katze. Pelis catus .

Tafel 14 .

Dieſe iſt das letzte Thier dieſer Gruppe . Sie iſt größer als die

Hauskatze . Der Caucaſus bringt welche hervor , die 3“meſſen , Schwanz 1½“ k
Sie iſt ein düſteres , auße rordentlich wildes , unzähmbares Thier , das

nur im dichteſten Gebüſch lebt und vorzüglich in der Abend - und Morgen —
zeit zum Vorſchein kommt , Jagd machend auf junge Rehe , Haſen , Ge —

flügel aller Art , kleinere Säugethiere , ſo wie auch Fiſchen nachgehend ,
und das Federvieh ſelbſt aus den Gehöften ſtehlend . Sie iſt zwar aller

Orten ſelten zu treffen , kommt aber in allen Waldungen des gemäßigten
Europas und angrenzenden Aſiens vor .

Sie hat einen langhaarigen feinen Pelz von gelbgrauer Grundfarbe ,
die einzelnen Haare mit zwei weißen und zwei ſchwarzen Ringen , auf
den Backen liegen Streifen , eben ſo auf der Stirn , die nach dem Nacken

laufen und längs des Rückens eine Reihe Flecken bilden , die ſeitliche

verwachſene Querbinden abgeben .
Als Hauptunterſchiede von der Hauskatze ſind hervorzuheben : der

kurze Schwanz , welcher bei der Hauskatze lang und von außerordentlicher

Beweglichkeit iſt , der größere Kopf , ſo wie die bedeutendere Größe des

ganzen Thieres .

Wir kommen jetzt an die letzte Gruppe , an die Luchſe , Katzen , die

hauptſächlich dem Norden angehöͤren. Europa hat außer den Luchſen
nur noch die wilde Katze als heimiſche Art .

Werfen wir einen allgemeinen Ueberblick auf dieſe Thiere . Es ſind

kräftige , robuſte , hohe Geſtalten , ausgezeichnet durch einen kurzen ſtummel —

artigen Schwanz und Ohrpinſel , ſowie durch ſpaltenförmige Pupille und

den vorhandenen Backenbart . Da ſie Melancholiker ſind , ſo leben ſie

einſam in den wenig bewohnten Gegenden Europas , Aſiens , Afrikas und

im Norden jenſeits der großen See ' n von Nordamerika . In ihrer natur —

hiſtoriſchen Beſtimmung herrſcht bei einigen noch eine große Unſicherheit ;
die Unterſchiede werden theilweiſe in der Färbung geſucht .

30 . Der Silberluchs . Felis cervaria .

Der Silberluchs erreicht die Größe eines Wolfes und trägt einen

ausnehmend langen , weichen , ſchützenden Pelz , einen deutlichen Backenbart ,
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aber nur kurze , oft fehlende Ohrpinſel . Die Rückenhaare ſind an der

Wurzel hellgrau , dann ſchön hellroth und an der Spitze ſilberweiß , wo —

durch die glänzend röthlichgraue Färbung entſteht . Länglich runde ſchwarze

Flecken bedecken den Körper ; die Innenſeite der Beine iſt ungefleckt , die

Unterſeite des Körpers weiß . Der Backenbart iſt weißlich mit großem

ſchwarzem Fleck , um die Augen ein ſchwarzer Kreis , dahinter ein ſolcher

Halbkreis , davor ein ſchwarzer Fleck . Die Schnurren ſind weiß ; an der

Außenſeite der Ohren befindet ſich eine ſchwarze Wickelbinde ; der Schwanz

iſt an der Wurzel gefleckt, die Spitze aber ſchwarz . Die Körperlänge iſt

/ , Schulterhöhe 2½¼“ , Schwanz 9 “ .

In Europa bewohnt er Schweden , Norwegen und das nördliche

Rußland ; in Aſien Sibirien und die kaukaſiſchen Länder . Er klettert

auf Bäume und überfällt von dieſen herab Rennthiere , Hirſche , Rehe ,

Füchſe , Haſen ꝛc. , ſowie er auch Geflügel aller Art nachſtellt .

31. Der Polarluchs. Felis borealis .

Er - hat einen kürzern , minder reichen Pelz als der Silberluchs , einen

kürzern Schwanz , ſehr lange Ohrpinſel und keine fleckige Zeichnung .

Die Rückenhaare ſind dunkelbraun mit grau und braun geringelter Spitze ,

die der Seiten an der Wurzel grau , in der Mitte röthlich und an der

Spitze weißlich . Die allgemeine Färbung iſt daher grau , auf dem Rücken

braun und am Bauche röthlichweiß gewellt . Unterleib und Innenſeite

der Beine ſind ſchmutzig weiß , die Ohren ſchwarz geſäumt . Der Backen⸗

bart hat einen ſchwarzen Fleck. Die Schnurren ſind ſchwarz und weiß ,

der Schwanz aber iſt röthlichweiß gewellt mit ſchwarzer Spitze . Er wird

ſelten über 3“ lang , der Schwanz ½7

Er iſt die einzige Art , die nordwaͤrts der großen See ' n in Nord —

amerika noch vorkommt . An der Meeresküſte wird er nicht gefunden .

Die Hudſonsbay - Compagnie bringt jährlich 7000 —9000 Felle in

den Handel , doch ſind dieſelben weniger geſchätzt als die vom Silberluchs .

32 . Der Rothluchs . Felis rufa .

Er und der vorhergehende ſind die einzigen amerikaniſchen Luchsarten .

Der Rothluchs kommt von den großen See ' n bis herab nach Meriko vor .

Er wird nicht größer als ein Fuchs , iſt oben graubraun oder röthlichbraun


	Seite 61
	Seite 62

